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Amtliches. 
Berlin, 22. März. Der Kaiſer hat die bisherigen ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter beim Reichsſchatzamt, ä Neumann und Regie⸗ 
rungsrath Schultze zu Geheimen Regierungsräthen und vortragenden 
Räthen im Reichsſchatzamte ernannt. S 
Der König bat dem Geheimen Ober⸗Finanzrath und vortragenden 
Rath im Finanz miniſterium Marot den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Ober⸗Finanzrath verliehen; den Bergrath Mosler in Berlin 
zum Geheimen dene e und vortragenden Rath im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, und den Poliieiaſſeſſor Lierz in Berlin zum 
Polizeirath ernannt; ferner dem im Miniſterium des Innern angeſtell⸗ 


ten Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator Eilers den Cha: 


rakter als Rechnungsrath, dem ebendaſelbſt angeſtellten Geheimen 
expedirenden Sekretär Schneider den Charakter als Kanzleirath, und 
dem Rheder und Reismühlenbeſitzer Rickmer Claſen Rickmers zu Geeſte⸗ 
münde den Charakter als Kommerzienrath verliehen; ſowie den be⸗ 
oldeten Beigeordneten und zweiten Bürgermeiſter Staude in Halle g. S., 
r von der Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt getroffenen Wahl 
gemäß, als erſten Bürgermeiſter dieſer Stadt für die geſetzliche zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer beſtätigt. 
0 ã ĩͤ dbb ã KTP ccc ER TS DOSE 


1 ` ` Man Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 


| 40. Sitzung. 

Berlin, 23. März. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche May ach, Bitter 
und Kommiſſarien. SCH 

Das H eus ſetzt die Berathung des Eiſenbahnetats fort. 
Im Titel 4 des Kapitel 23 und den entſprechenden weiteren Titeln 
der ſpäteren Kapitel ſind die Gehälter der Stationskaſſen⸗Rendanten, 
Lokomotivführer dc. enthalten; bei den Werkſtätten⸗Vorſtehern iſt die 
Bemerkung: „künftig wegfallend“ gemacht 

Referent 9 


ammacher: Es liegt in der Abſicht der Regierung. 
die Maſchinenmeiſter aus der Subalternſtellung in die Kategorie der 
höheren Beamten aufzunehmen, wofür natürlich auch höhere Anſprüche 
an ihre Qualifikation geſtellt werden würden. Deshalb ſollen die 
Werkſtättenvorſteher zum Theil künftig als wegfallend bezeichnet und 
vorläufig als Hilfsarbeiter der Maſchinen⸗Inſpektoren beſchäftigt wer⸗ 
den. Da aber ein Theil der Maſchinenmeiſter mit 
Das Bedürfniß aber in em jetzigen Uebergangsſtadium noch nicht zu 
über] en iſt, fo hat die Regierung davon abſehen müſſen, ſchon jetzt 
elatsmußige Ar einzustellen. - 
Der Artikel wird angenommen. = 2 
Zu Titel 6, der die „diätariſchen Beſoldungen“ enthält, beantragt 
Abg. Büchtemann: die Staatsregierung aufzufordern, die Stellen 
der Weichenſteller⸗„ Bahn⸗ und Brückenmeiſter. Portiers, Heizer und 
Bremſer, ſoweit ſie unter dem Titel der diätariſchen Beſoldungen auf⸗ 
SOEN, find, im nächſten Jahr als etatsmäßige in den Etat out: 
zunehmen. 5 - g 

Referent Hammacher: Die Regierung beabſichtigt dieſe 
Beamtenkategorien mehr den Theuerungsverhältniſſen verſchiedener 
Stationsorte entſprechend zu beſolden. Würden ſie nach den etatsmäßigen 
Grundſätzen angeſtellt, jo könnten fie nie in eine höhere Gehaltsſtufe 
aufrücken, wenn nicht vorher eine Stelle vakant geworden. Man führt 
gegen ihre diätariſche Anſtellung an, daß von ihnen der Sicherheits⸗ 
dienſt auf den Eiſenbahnen abhängt, aber von den Portiers z. B 
kann man das doch nicht behaupten. Das konſtitutionelle Intereſſe 
des Hauſes, über die Zahl der Beamten, ihre Gehälter ꝛc. eine gewiſſe 
Verfugung zu haben, iſt doch nur geringfügig im Vergleich mit den 
Nachtheilen, die der Eiſenbahnverwaltung daraus erwachſen. 

Abg. Büchtemann: Der Vorſchlag der Regierung würde jene 
Beamte dadurch ins Ungewiſſe ſtellen, daß der Miniſter oder die mitt⸗ 
leren Behörden über Anſtellung und höhere den Ortsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Beſoldung arbiträr verfügen dürfen. Das ſoll mein Antrag 
verhüten, der nicht ausſchließt, daß auch in dem etatsmäßigen Rahmen 
den örtlichen Verhältniſſen Rechnung getragen werde. 

eh. Rath Brefeld: Es iſt eine Fabel, daß die Stellung der 
Beamten nach Annahme des Vorſchlages der Regierung eine unſichere 
wird Nach dem Disziplinargefeg können auch etatsmäßig angeſtellte 
Beamten entlaſſen werden. Dieſen, ſowie den Diätarien ſteht aber 
der Beſchwerdeweg in vollſtem Umfange offen. Sie können nur durch 
verwaltungsrichterlichen Spruch aus ihrem Amte entfernt werden und 
es ſteht ihnen dann noch der Rekurs an den Miniſter frei. r 

Abg. Windthorſt: Diefer Vorgang zeigt, wie ſehr ſich Die⸗ 
jenigen irrten, welche aus der Konzentrirung des Eiſenbahnbetriebes in 
der Hand des Staates folgerten, daß Alle, welche dabei mitwirkten, 
nun auch zu Stagtsdienern würden. Wir werden daſſelbe bei jedem 
Betrieb, den der Staat in ſeine Hand nimmt, und nach dieſer erſten 
Etappe noch ganz andere Dinge erleben. Auch der finanzielle Erfolg 
des neuen Syſtems wird uns vielleicht bald enttäuſchen. Dem vor⸗ 
liegenden Antrag ſtimme ich im Prinzip bei, da auch ich wünſche, daß 
den Beamten eine größere Sicherung ihrer Lage und wo möglich beſſere 
Einnahmen gewährt werden. ; : 

Zu Titel 8 beantragt Abg. Rickert die Regierung zu erjuchen, 
dem Landtage in der nächſten Seſſion mit dem Staatshaushaltsetat 
eine Nachweiſung bezüglich der aus Titel 8 gezahlten Ausgaben an: 
Unterſtützungen, außerordentlichen Remunerationen für beſondere Dienſt⸗ 
leiftungen und Weihnachtsgratifikationen vorzulegen. Er führt aus: 
gegen einen Remunerationsfonds für hervorragende Dienſtleiſtungen 
wäre nichts einzuwenden, wenn auch mehrere Petitionen deſſen miß⸗ 
bräuchliche Verwendung erwieſen haben. Höchſt bedenklich aber iſt das 
Trinkgelderſyſtem der Weihnachtsgratifikationen, die bekanntlich die 
Direktion der Oſtbahn und die in Hannover den Beamten grundſätz⸗ 
lich entzogen haben, welche die bekannte Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus unterzeichnet oder dafür agitirt haben. Eine Konferenz von 
Betriebsdirektoren in Hannover hat dieſe Maßregel ausdrücklich legali⸗ 
firt, weil die Beamten in einer Art agitirt hätten, welche einen un⸗ 
uläſſigen Druck auf die Regierung auszuüben bezweckte, eine Auf⸗ 
Haftung des Petitionsrechtes, die jede Petition unmöglich machen 
würde. Der Arbeitsminister iſt uns als politiſcher Miniſter dafür 
eamten ihr verfaſſungsmäßiges Recht nicht 
verkümmert werde. Vor derartigen Fehlgriffen müßten die Beamten 
dadurch geſchützt werden, daß der Miniſter die Weihnachtsgratifikatio⸗ 


nen ganz beſeitigt und ihnen den Vortheil derſelben in anderer Form 


A o 


b geringeren An⸗ 
ſprüchen an ihre Qualifikation auch in Zukunft beſchäftigt werden fol, 


eine Nachweiſung über die Art ihrer Vertheilung geben wollte. . 

‚ Minifter Maybach: Dieſem Verlangen nachzukommen, habe ich 
kein Bedenken. Es ließe ſich auch nichts dagegen einwenden, dieſe 
Gratifikationen, die ihren Urſprung in dem früheren Abſchluß nach dem 
Kalenderjahr haben, verdienſtvollen Beamten ſchon im Laufe des Jahres 
u geben. Hierüber könnten wir uns ja verſtändigen. Wern die 

etitionen in einer richtigen Form abgefaßt dem Landtage unterbreitet 
werden, ſo ſehe ich in ihnen keinen Druck auf die Regierung. Freilich 
war es früher hier üblich, ſolche Anträge auf den Inſtanzenweg zu 
verweiſen. Die Entziehung, der Gratiſikationen iſt nicht auf meine 
Veranlaſſung geſchehen. Die betreffenden Behörden werden wohl in 
der Form der Abfaſſung der Petition etwas Unzuläſſiges, einen Ver⸗ 
ſtoß gegen den ſchuldigen Reſpekt gefunden haben. Ich werde die 
Sache unterſuchen. . R ; 

Abg. Hahn: Es beſteht für das Haus kein zureichender Grund, 
dieſe Nachweiſungen zu verlangen. Man überzeugte ſich in der Kom⸗ 
miſſion, daß es unmöglich ſei, feſte Grundſätze für die Vertheilung der 
Remunerationen aufzuſtellen, und daß dieſer Fonds im Gegentheil 
dem diskretionären Ermeſſen der Behörden zu überlaſſen iſt. Die 
Gründe für die Gewährung der Remunerationen anzugeben, iſt un⸗ 
thunlich, und die Beamtenkategorien, denen die Unterſtützungen zu⸗ 
fallen, werden ſchon jetzt auf Verlangen der Budgetkommiſſion mit⸗ 
getheilt. Da alſo dieſe Nachweiſung nichts nützen und der Reg e⸗ 
SS nur unnöthige Arbeit machen würde, ſtimmen wir gegen den 

ntrag. S E f 

Abg. Windthorſt: Aus dieſer Nachweiſung würde allerdings 
viel Nützliches zu entnehmen ſein, da wir im künftigen Jahre mit der 
Regierung die Grundſätze feſtzuſtellen beabſichtigen, nach welchen die 
Verhältniſſe der Beamten geregelt werden ſollen. Wir ſind daher für 
den Antrag. N d 

Abg. Büchtemann bringt aus dem Eiſenbahndirektions⸗Bezirk 
Magdeburg einen Fall zur Sprache, in dem aus Anlaß der Ausübung 
des Petitionsrechtes Seitens einiger Beamten gegen dieſe durch die 
Mittelinſtanz Ordnungsſtrafen verhängt worden ſeien. In der be⸗ 
treffenden Verfügung ſei der mit den Erklärungen des Miniſters im 
Widerſpruch ſtehende Grundſatz ausgeſprochen, daß Petitionen an den 
Landtag durch die Hände der vorgeſetzten Behörde gehen müßten. 

Der Antrag Rickert wird angenommen. f 

Zu Titel 11 (Steuern, Kommunalabgaben und öffentliche Laſten 
480,000 M.) beantragt die Budgetkommiſſion, die Staatsregierung zur 
baldigen geſetzlichen Regulirung der Kommunalbeſteuerung der Staats⸗ 
und Privateifenbahnen aufzufordern. 

Referent Hammacher: Ueber die Grundſätze, nach welchen die 
Eisenbahnen zu den Kommunalſteuern herangezogen werden ſollen, be: 
ſtetzt eine Reihe von Kentroverſen. Soller nur die Einnahmen. aus 
den auf einer Station franko aufgegebenen Gütern oder ſolche aus allen 
frankirten und unfrankirten Gutervperſendungen fteuerpflichtig fein ? 
Früher hatte die letztere Auffaſſung Geltung, jetzt die erſtere. Das 
hat aber zur Folge, daß es von dem Belieben der abſendenden Ge⸗ 
ſchäftsleute abhängt, ob und wie weit eine Bahn zur Kommunalſteuer 
herangezogen werden ſoll. Es giebt Stationen mit ſehr bedeutendem 
Güterverkehr, wo die Gemeinden durch die zahlreichen Bahn⸗ 
arbeiter bedeutende Laſten zu tragen haben, die Bahn aber doch, 
weil die meiſten Sendungen nicht frankirt werden, nur in geringem 
Maße Steuern zahlt. Wie ſoll ferner die Frage entſchieden werden, 
wenn die Station auf dem Territorium mehrerer Gemeinden liegt? 
Endlich werden die durch die Verſtaatlichung vom Staate zu über⸗ 
nehmenden Beamten jetzt der durch das Geſetz von 1822 den Staats⸗ 
beamten gewährten Benefizien theilhaftig, wodurch ebenfalls die Ge⸗ 
meinden tangirt werden. Alle dieſe Fragen haben die Kommiſſion 
zu dieſem Antrage veranlaßt, der ohne Diskuſſion vom Hauſe ge⸗ 
nehmigt wird. e el 

Bei Titel 17 (Erneuerung der Betriebsmittel 970,000 ME.) 
bemerkt Abg. Büchtemann, daß die für Erneuerung der Betriebs⸗ 
mittel im Ordinarium aus geworfenen Summen nicht ausreichten, wenn 
man zum Maßſtab der Erneuerung nicht blos die Erhaltung der 
Zahl der Betriebsmittel, ſondern auch die Wahrung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben nehme. 4 E 

Miniſterialdirektor Schneider entgegnet, daß auch bei Ber 
rückſichtigung jenes Maßſtabes, den übrigens die Regierung ſtets 
beobachtet habe, die geforderte Summe genüge. 

Beim Kap. „Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg“ beklagt es 
Abg. Berger, daß das Maximalgehalt der Maſchinenmeiſter höher 
ſei, als das Minimalgehalt der Maſchinen⸗Inſpektoren, ſo daß die 
Erſteren, wenn ſie zu Inſpektoren befördert würden, ſich oft eine 
Herabſetzung ihres Gehaltes gefallen laſſen müßten. Redner kommt 
demnächſt auf ſeine neulichen Beſchwerden über die diätariſche Be⸗ 
ſchäftigung der Regierungsbaumeiſter zurück und wünſcht, daß 
wenigſtens diejenigen etatsmäßig angeſtellt würden, welche bereits vor 
10 oder 12 Jahren ihr letztes Examen abſolvirt hätten. 

Miniſterial⸗Direktor Schneider erwidert, daß faſt jeder zum 
Maſchineninſpektor beförderte Maſchinenmeiſter das Maximalgehalt 
beziehe, ſo daß Unbilligkeiten in der angedeuteten Richtung nicht zu 
befürchten ſeien. ` d 

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung. 
Titel 1 und 2 (Antheil Preußens an den Ueberweiſungen aus dem 
Neiche) werden bis nach Berathung des Steuererlaſſes zurückgeſtellt. 
Im Uebrigen wird dieſer Etat ohne Debatte genehmigt; der hierher 
gehörige Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung des Hinterlegungs⸗ 
fonds wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 8 
Das Haus wendet ſich nunmehr der Berathung der Titel 3 und 4 
des Kapitel 4 der Einnahmen aus „direkten Steuern“ zu. E 
handelt ſich um den Steuererlaß. Während die Regierung die 
aus den Reichsſtempelabgaben an Preußen gelangenden 6 Millionen 
zum Erlaß einer vierten Monatsrate aller Klaſſenſteuerſtufen und der 
erſten fünf Stufen der Einkommenſteuer verwenden will, beantragt 
die Budgetkommiſſion die Ablehnung des Steuererlaſſes 
und TER der dafür ausgeworfenen Summe als Einnahme 
in den Etat. 

Von den Konſervativen (v. Hammerſtein und Genoſſen) iſt vorge⸗ 
ſchlagen, die 6 Millionen Mark zur vollſtändigen Beſeitigung der un⸗ 
terſten Klaſſenſteuerſtufe zu verwenden. - , 

Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Reſolution: „Die 
Staatsregierung aufzufordern, im Sinne einer organiſchen Steuerreform 
in der nächſten Seſſion dem Landtage eine Geſetzesvorlage zu machen, 
durch welche nach Maßgabe der Mehrbelaſtung der einzelnen Steuer⸗ 


zukommen läßt. Zunächſt aber wäre es wünſchenswerth, wenn er uns 


ſtufen durch die indirekten Steuern eine anderweite Vertheilung der 
direkten Steuern herbeigeführt wird.“ N 
Referent Abg. v. Benda: Die Budgetkommiſſion hat den Steuer⸗ 
erlaß mit 13 gegen 7 Stimmen abgelehnt unter Berückſichtigung fol⸗ 
ender Geſichtspunkte. Die Finanzlage des Staates in den nächſten 
Jahren wird fich, trotz des Ueberſchuſſes aus dem Jahre 1880 —81, dem 
noch dazu eine Anleihe gegenüberſteht, die eigentlich durch den Ueber⸗ 
ſchuß hälte gedeckt werden müſſen, nicht jo günſtig geſtalten, wie die 
R SCH glaubt. Die Ausgaben für Beamten werden ſich von Jahr 
zu Jahr ſteigern. Die Herren Miniſter und ihre Vertreter haben wie⸗ 
derholt berechtigte Wünſche auf Gehaltsverbeſſerungen abgelehnt, weil 
ihnen das Geld dafür mangelte, wenn ſie auch einzelne Verhältniſſe 
geradezu als Nothſtände bezeichnen mußten. Es ſtand ferner 
in der Budget⸗Kommiſſion feſt, daß der geſammte Ueberſchuß 
von 9 Millionen in Gemäßheit des Garantiegeſetzes zur Til⸗ 
gung der Eiſenbahnſchuld verwendet werden muß. Das Ga⸗ 
rantiegeſetz wäre ganz werthlos, wenn der Finanzminiſter, ſich ſtützend 
auf das Geſetz vom Juli 1880, deſſen Bedeutungsloſigkeit 
allgemein anerkannt worden iſt, das Geld zur Amortifirung, nicht her⸗ 
geben wollte. Es muß vielmehr ſchon in dieſem Jahre mit der Til⸗ 
gun begonnen werden. Konnte alſo die Budgetkommiſſion in ihrer 
ehrheit nicht für den Steuererlaß ſtimmen, ſo war ſie doch der 
Meinung, daß eine Reform der direkten Beſteuerung, in der Richtung 
einer Entlaſtung der unteren Steuerſtufen, einer wirkſameren Ein⸗ 
ſchätzung der höheren Stufen und einer Aenderung des prozentualen 
Satzes für die Einkommenſteuer, dringend nöthig ſei. Eine Reſolution 
zu beſchließen, war bei der Verſchiedenheit der einzelnen Anſichten über 
die Ausführung dieſer eimelnen Petita nicht angänglich. Die Kom⸗ 
miſſion beſchränkte ſich auf die Annahme des (oben mitgetheilten) An⸗ 
trages, den ich Ihnen zur Annahme empfehle. (Beifall.) d 
Abg. von Rauchhaupt; Was den Steuererlaß betrifft, fo 
hat der Finanzminiſter bei der Generaldebatte ausdrücklich erklärt, daß 
ein Steuererlaß nach Maßgabe des alten Steuererlaßgeſetzes nur ein 
Nothbehelf ſei, daß es vielmehr darauf ankomme, die Steuerzahler 
ſtufenweiſe von unten herauf zu entlaſten. Dieſe Auffaſſung iſt von 
Seiten der Regierung noch ſtärker betont bei der Einbringung des 
Verwendungsgeſetzes. Aufrichtig find da die Gründe dargelegt wor⸗ 
den, warum man es nicht mehr für zweckmäßig hält, einen 
Steuererlaß bis zur 6. Einkommenſteuerſtu e zu bewilligen, ſondern 
von unten herauf die zu entlaſten, die durch die neuen Steuern o 
troffen ſind. Wer nur einen Blick auf die Skala wirft, wird zuge⸗ 
ſtehen, daß es dieſe ſchon unmöglich macht, nach dem alten Steuerer⸗ 
dE? zu verfahren. Wir hatten darum gehofft, daß die Regierung 


elbſt nach einem anderen Ausweg ſuchen würde, und erſt, als dies 


nicht geſchehen, ſahen wir uns m die wenig erfreuliche Lage verſetzt, 
die Initiative zu ergreifen. Aber wir baben es gethan wegen der klaren 
Gründe, die gegen das alte Steuererlaßgeſetz ſprechen, und geglaubt, 
daß auch das Haus ſich auf dieſen Boden ſtellen und objektiv an die 
Ecg herantreten wird, ob ein Steuererlaß möglich und in welcher 
orm. Wenn gefragt wird, ob ein Steuererlaß moglich iſt, ſo ſagen 
wir, daß für diejenigen Parteien, die im vorigen Jahre den Steuer⸗ 
erlaß bewilligt, die logiſche Nothwendigkeit vorliegt, einem ſolchen auch 
diesmal zuzuſtimmen. Denn damals mußte zur Deckung des Extra⸗ 
ordingriums ein Anleihegeſetz in den Etat eingeſtellt werden. Diesmal 
aber iſt ein Ueberſchuß vorhanden, der zur Amortijation der Eiſen⸗ 
bahnſchuld verwendet werden ſoll. Da entſteht die ſchwere Frage, ob 
wir in dieſem Fahre einen Schritt nicht thun dürfen, der eigentlich 
durch unſere Wirthſchaftspolitik gegeben iſt. Wir meinen, daß es noth⸗ 
wendig tit, an eine Entlaſtung der unteren Steuerſtufen beranzutreten, 
wir ſind das den Steuerzahlern einfach ſchuldig. Gehen Sie den Weg 
des alten Verwendungs- Geſetzes, jo geben Sie den Erlaß bis zur 
Einkommenſteuer hin, berückſichtigen alſo die Klaſſen, die nicht ſo 
durch die indirekten Steuern berührt werden. Durch ſpezi 
kundigungen, die ich in mir nahe ſtehenden Kreiſen perſönlich 
angeſtellt, weiß ich, daß gerade die unterſte Steuerſtufe die bedürftigſte 
iſt und ein Erlaß hier anfangen muß, wo die Steuer⸗Exekutionen 25 
Prozent ausmachen. Das Geld zu einer ſolchen Entlaſtung haben wir. 
Es kommt nur darauf an, daß wir nicht ewig alte Schulden amorti⸗ 
ſiren. Dazu ſollten wir erſt ſchreiten, wenn wir eine gerechte Verthei⸗ 
lung der Steuerlaſt vorgenommen. Auch das Garantiegeſetz ſteht einem 
ſolchen Verfahren nicht im Wege, denn es beſagt, daß Ueberſchüſſe zu 
ſolchen Ausgaben verwendet werden ſollen, für die ſonſt Anleihen 
nöthig ſind. Hier aber handelt es ſich nicht um eine Ausgabe, Wir 
wollen nur eine Mindereinnahme in den Etat einſtellen und dadurch 
einen Minderüberſchuß erzielen. Es iſt anerkannt, daß gegenwärtig 
eine Beſſerung der Verhältniſſe beſteht, aber man hat uns ein trübes 
Bild von der Zukunft entworſen und die Sache ſo dargeſtellt, daß 
unſer Antrag einer ſoliden Finanzpolitik zuwiderlaufe. Die Erfahrung 
bat aber gelehrt, daß trotz des Steuererlaſſes in unſeren Finanzen 
vielleicht noch ein Ueberſchuß erzielt werden wird. (Beifall rechts.) 
Abg. Stengel: Wir halten eine organiſche Reform der Steuern 
für nothwendig und wollen mit Bereitwilligkeit an dieſelbe in der 
Weiſe gehen, daß eine Erleichterung der unbemittelten Klaſſen eintritt. 
Bezüglich des Steuererlaſſes erkläre ich, daß ein großer Theil meiner 
Freunde für den Antrag der Kommiſſion ſtimmen wird. Der Antrag 
Hammerſtein hat wohl für uns viel Einladendes, da er ſich in der 
Richtung bewegt, wi: wir die Steuerreform wünſchen. Aber wir haben 
keine jo günſtige Meinung über unſere finanzielle Lage wie der Vor⸗ 
redner. Wir beklagen es, daß man im vorigen Jahre ſich nicht darauf 
beſchränkt hat, den Erlaß bloß auf ein Jahr zu bewilligen. Wir haben 
damals dagegen unſere Bedenken geltend gemacht und halten dieſelben 
heute noch aufrecht. Nun muß ich aber geſtehen, daß ich den Abgeord⸗ 
neten von Rauchhaupt um ſein ſanguiniſches Temperament beneide, 
das ihn zu jo roſigen Anſchauungen über unſere jetzige Finanzlage 
veranlaßt. Ich meine im Gegentheil, daß die Bedenken, welche ſich 
im vorigen Jahre ſelbſt gegen den einjährigen Steuererlaß erhoben, in 
dieſem Jahre in noch höherem Maße aufſteigen müſſen. Die Balaneirun 
des Etats pro 1881/82 iſt nur eine formale, nur herbeigeführt durch 
Einſtellung des Ueberſchuſſes von 1882/33. Es iſt das alſo nichts anderes, 
als eine verſchleierte Anleihe. (Sehr wahr) Ich gebe ja zu, daß die ver⸗ 
— Bahnen einen höheren Ertrag abgeworfen haben, als die 
Rente, welche den Aktionären gezahlt werden mußte; aber die 23 Mil⸗ 
lionen Mark Ueberſchuß ſind denn doch nur der Reit der Anleihe von 
1880 Nun iſt ein Novum eingetreten durch das Geſetz bezüglich 
der finanziellen Garantien, in welchem feſtgeſtellt wurde, daß eine 
Tilgungsquote ſchon für 188283 eingeſtellt werden ſolle. Wenn man 
nun trotz dieſes Novums an dem Steuererlaß feſthalten will, ſo dis⸗ 
vonirt man über eine Summe, über die ſchon disponirt iſt. Was für 


ſpezielle Er⸗ 


Ausſichten haben wir auf eine Beſſerung der Finanzen? Etwa in 
olge der neuen Reichsſteuern? Dieſe find bereits unverkürzt zu 
wecken beſtimmt, die man als ganz günſtige bezeichnen könnte, wenn 


nur das genügende Geld dazu da wäre. Ueberdies ſind die Bedürfniſſe 
des Staates im ſteten Wachſen begriffen. Die Ausgaben find ja in 
dieſem Jahre allein um 7 Mill. geſtiegen. Und eine noch weitere 
Vermehrung derſelben iſt unausbleiblich. Iſt doch während unſerer 
Etatsberathungfnicht ſowohl von allen Seiten der Verſuch gemacht 
worden, an einzelnen Poſitionen etwas abzuknauſern, ſondern vielmehr 
mehr Geld für Dieſes oder — zu erhalten. Die einzige Hoffnung 
auf Verbeſſerung des Etats kann ſich nur auf die Vermehrung der Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Eiſenbahnen beziehen. Möglich daß dies eintritt, aber es 
bleibt doch ein trügeriſches Moment, um To mehr, als jetzt Sekundärbahnen 
gebaut werden, die vorausſichtlich für lange Jahre unrentabel ſein werden. 
ir können uns freuen, wenn wir ohne weitere Forderungen ab⸗ 
ſchließen können. Nun hat die Regierung den Steuererlaß nicht etwa 
aus finanziellen Gründen vorgeſchlagen, ſondern weil fie glaubt, dazu 
nach dem Geſetze vom 16. Juli 1880 verpflichtet zu ſein Allein in 
dieſer Weiſe darf jenes Geſetz nicht aufgefaßt werden. Es ſollte ja 
mit demſelben der Landesvertretung nur die Garantie gegeben werden, 
daß erhebliche Reichsſteuern zu Steuererleichterungen verwendet werden, 
wenn nicht andere Zwecke mit Zuſtimmung des Landtags den Vorzug 
verdienen; das Geſetz wollte alſo blos eine ſubſidiäre Verwendung der 
Steuern feſtſetzen. Die gegenwärtige Auffaſſung der Regierung iſt 
sfalls neu. Wir haben ja ſchon im Etat 43 Millionen an Reichs⸗ 
euern zu anderen Zwecken als zu Erlaſſen verwendet. Wir befinden 
uns in einer ſehr eigenthümlichen Lage, wenn die Regierung weniger 
Steuern fordert, als ein großer Theil der Landesvertretung. Wir 
ben der Regierung die Quittung darüber, daß ſie ihrer vermeintlichen 
D icht mit dem Vorſchlage des Eriaſſes nachgekommen iſt, haben aber 
die Ueberzeugung gewonnen, daß ein ſolcher Erlaß jetzt nicht angezeigt 
iſt und glauben ſo am beſten für das Wohl des Landes zu ſorgen. 
Wenn auch unſere Haltung uns vielleicht in der Bevölkerung nicht 
populär machen wird, ſo glauben wir doch damit unſere Pflicht zu 
thun. So lange die Einnahmen die Ausgaben nicht genügend decken, 
iſt für uns kein hinreichender Anlaß, Steuern zu erlaſſen. Wir haben 
ſeit 4 oder 5 Jahren immerwährend Schulden aufgenommen. Es 
ſcheint fait, als ob man den Grundcharakter unſerer ſoliden und ſpar⸗ 
amen Finanzverwaltung ändern wollte Und wenn auch ein fo ge 
under Körper, wie der preußiſche Staat, chroniſchen Uebeln lange 
widerſtehen kann, jo dürfte es doch nicht überſlüſſig fein, zu der Rück⸗ 

kehr der früheren Grundſätze zu mahnen. (Beifall. 

Die weitere Berathung wird bis Freitag 10 Uhr vertagt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

('s Berlin, 23. März. [Der Steuererlaß. Bericht 
der kirchenpolitiſchen Kommiſſion. Verhältniß zu 
Rußland.] Die Behandlung der Steuererlaß⸗ 
Frage im Abgeordnetenhauſe war von Anfang an 
auf keiner Seite ganz frei von der unſachlichen Rückſicht auf 
die bei den Wahlen dadurch hervorzubringende Wirkung; aber 
den Konſervativen gebührt der zweifelhafte Ruhm, an offener 
demagogiſcher Berechnung ebenſo, wie an Gefügigkeit gegen die 
Wünſche des Kanzlers alle anderen Parteien übertroffen zu 
haben. Nachdem die privaten, unwilligen Aeußerungen deſſelben 
über eine ſtrengere finanzpolitiſche Anwandlung der Herren v. Rauch⸗ 
haupt und v. Minnigerode, welche einen Augenblick den Steuer⸗ 
erlaß ganz verwerfen wollten, ihre Wirkung gethan, ſind ſie 
ſchleunigſt zu dem anderen Extrem übergeſprungen, welches in 
dem heute von Herrn von Hammerſtein wieder geſtellten Antrag 
des Grofen Clairon aus der Budget⸗Kommiſſion ſeinen Ausdruck 
findet: ſtatt allen Klaſſenſteuerzahlern und denen der ſechs 
unterſten Stufen der Einkommenſteuer eine, reſp. zwei Monats⸗ 


raten, vielmehr den Kontribuenten der erſten Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe die ganze Steuer zu erlaſſen. Der ganz 
offen eingeſtandene Beweggrund iſt die Erwägung, daß 


der Erlaß von einer, reſp. zwei Monatsraten nach den Erfah⸗ 
rungen der letzten Reichstagswahlen keine Wirkung für das Partei⸗ 
intereſſe verſpricht, und daß es ſich deshalb empfiehlt, den Steuer⸗ 
erlaß⸗Segen einmal konzentrirt einer kleineren Anzahl von Wäh⸗ 
lern zuzuwenden; vielleicht wirke er in dieſer Form beſſer. Nach 
ſolchen Motiven wird jetzt bei uns „konſervative“ Finanzpolitik 
betrieben! Und dabei würden nach der Zuſammenſtellung der 
Budget⸗Kommiſſion ſelbſt bei vollſtändigem Verzicht auf jeden 
Erlaß die Geldmittel für die Schuldentilgung nach Maßgabe des 
ſoeben erſt beſchloſſenen Geſetzes über die „finanziellen Garantien“ 
der Verſtaatlichung noch nicht in der vollen Höhe, wie dieſes 
Geſetz die Tilgung in Ausſicht nimmt, vorhanden ſein; es fehlte 


och faſt eine Million daran. — Heute it der Bericht der 


kirchenpolitiſchen Kommiſſion erſchienen, erſtattet 
von dem konſervativen Abg. Dr. Grimm. Bei der 
erheblichen Anzahl verſchiedener Standpunkte, welche in 
dieſer Kommiſſions⸗Verhandlung vertreten wurden und die 
Orientirung in dem Berichte ohnehin erſchweren müſſen, macht es 
ſich beſonders läſtig geltend, daß unſere Kommiſſionen noch immer 
an dem gänzlich veralteten Gebrauch feſthalten, daß in ihren 
Berichten die Namen der Redner, reſp. Antragſteller nicht ge⸗ 
nannt, auch nicht einmal, was doch ſelbſt bei einer ſehr zuſammen⸗ 
faſſenden Berichterſtattung möglich wäre, die Parteiſtellung be⸗ 
zeichnet wird. Man lieſt nur, daß „von einer Seite“ dieſe und 
„von einer andern Seite“ jene Auffaſſung vertreten wurde, was, 
wenn es ſolcher „Seiten“ nicht blos zwei, ſondern eine ganze 
Anzahl giebt, nichts weniger als aufklärend wirkt. Der Gebrauch 
iſt um jo weniger begründet, da die Nichtöffentlichkeit der Kom⸗ 
miſſions⸗Sitzungen, auf der er urſprünglich beruhte, längſt be⸗ 
ſeitigt iſt, in allen Zeitungen während der Verhandlungen der 
Kommiſſionen darüber unter Nennung der Namen berichtet wird. 
In dem Grimm léen ` Referat nehmen beſonderes 
Intereſſe die Erklärungen des Kultusminiſters in An⸗ 
ſpruch, wie ſie hier im Zuſammenhange vorliegen; 
man gewinnt daraus den Eindruck, daß Herr v. Goß⸗ 
ler zwar in den Einzelheiten eine bedeutende Beherrſchung des 
Gebietes der Verhandlung bewieſen, dadurch beiſpielsweiſe wieder⸗ 
holt die zuverſichtlichſten Behauptungen des Zentrums in ihr 
Nichts aufgelöſt hat, daß er aber betreffs der weiteren Entwicke⸗ 
lung der Kirchenpolitik ſchwerlich in die Abſichten des Fürſten 
Bismarck eingeweiht iſt; in Meier Beziehung lauten ſeine Erklä⸗ 
rungen häufig wie die eines nicht mit Inſtruktionen verſehenen 
Regierungskommiſſars. — Betreffs des Verhältniſſes 
zu Rußland giebt heute der bekannte Offizibſe der „Polit. 
Correſp.“, unter einem Verſuch, die von ihm behauptete „chro⸗ 


niſche Gefahr“ für die innere Politik zu fruktifiziren, zu, 
daß die unmittelbare Gefahr einer Friedensſtörung nicht vor⸗ 
handen ſei. Von anderer und wohl zuverläſſigerer, weil von 
Nebenabſichten freier Seite wird angedeutet, daß von hier aus 
Rußland gegenüber konſequent die Taktik befolgt worden ſei 
und weiter befolgt werden wird, über den Entſchluß zur Erwide⸗ 
rung feindſeliger Geſinnungen durch ebenſolche Geſinnungen kei⸗ 
nen Zweifel zu laſſen, und daß dieſe Methode bereits zu einiger 
Ernüchterung in Petersburg geführt hat. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchafl. 


Wien, 22. März. [Kreditanſtalt.] Der heute veröffent⸗ 
lichte Rechnungsabſchluß der öſterreichiſchen Kreditanſtalt weiſt in der 
Bilanz, welche ſich im Betrage von 149,595,309 Fl. das Gleichgewicht 
hält, an Aktiven auf: Eßfektenbeſtand 2,437,243, Portefeuille 32,374,670, 
Kaſſabeſtände 11,650,055, Vorſchüſſe auf Effekten 17,028,128, auf 
Waaren 27,480, Inventar 68,656, Realitäten 1,554,000, Waaren 1062, 
Debitoren 84,454,013 Fl. — An Paſſiven: Aktienkapital 40,000,000, 
ferner rückſtändige Dividende 19,334, Accepte 9,136,978, Reſervefonds⸗ 
konto 2,181,160, verzinsl. Einlagen 10,634,994, Kreditoren 82,349,927 
und Gewinn per Saldo 5,272,914 Fl. b 

Wien, 22. März. [Allgemeine Depoſitenbank.] Die 
Generalverſammlung der Aktionäre der Allgemeinen Depoſitenbank des 
ſchloß von dem Gewinne von 653,301 Fl. zu den am 1. Januar er. 
bezahlten 10 Fl. weitere 6 Fl., zuſammen 8 Prozent Dividende pro 
Aktie zu vertheilen. In dem der Generalverſammlung erſtatteten Be⸗ 
richt wurde hervorgeboben, daß die Depoſitenbank von der Pariſer 
Kriſis nicht berührt wurde, da ſie keine Forderung an die Union 
generale gehabt habe, vielmehr derſelben im Kontokorrent 113,494 Francs 
für Couponseinlöſung ſchulde. $ 

Wien, 23. März. [Die Bilanz der Zänderbanf] pro 
1881 meift unter den Aktiven auf: Baarbeſtände 1,200,998, Wechſel 
8,887,152, Effekten 10,472,963, Konſortial⸗Geſchäftsantheile 1,187,225, 
Effektenvorſchüſſe 20,461,878, Debitoren 29,219,778, Inventar 75,656 
Fl.; unter den Paſſiven: Aktienkapital 46,825,000, Goldagio⸗Reſerve 
250,000, außerordentliche Reſervefonds 7,023,750, Tratten 6,932,281, 
Kreditoren 18,157,027, Reſerve für dubioſe Forderungen 102,549, Ge⸗ 
winnſaldo 2.215,04 Fl. Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto weiſt nach 
an Aktiven: Zinſengewinn 1,937,265, Bankgeſchäft 184,604, Waaren⸗ 
geſchäft 23,078, Syndikatsgeſchäfte 68,310 Fl. Unter den Paſſiven 
nebſt Gehalten, Speſen, Steuern und Abſchreibungen wird ein Effekten⸗ 
verluſt von 68 208 Fl. aufgeführt, den Effektenbeſtand bilden Renten 
(etwa 44 Millionen), Grundentlaſtungen, Prioritäten, Bahnpapiere 
und gute Induſtriepapiere, unter den Debitoren ſind mit dem gleichen 
Betrage Kreditoren 8,274,031, durch Effekten bedeckt 11,021,522 Fl. 
Die Effekten find zum Courswerthe vom 6. März in die Bilanz ein⸗ 
geſtellt, der Effektenbeſtand hat ſich ſeit dem 31. Dezember auf etwas 
unter 9 Millionen vermindert. ; ` 

* Wien, 3. März. [Die Einnahmen der Karl⸗ 
Ludwigsbahn.] (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 11. 
bis zum 20. März 237,121 Fl., ergaben mithin gegen die entſpre⸗ 
chende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 13,314 Fl., die 
Einnahmen des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 11. bis zum 
20. März 184,212 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit 
des Vorjahres eine Meyreinnahme von 1461 Fl. 

Florenz, 22. St [Nationalbank.] Der oberite Rath 
der Nationalbank hat an Stelle des verſtorbenen Direktors Bombrini 
einſtimmig Grillo zum Direktor der Bank ernannt. 

. Sachſen⸗Meiningenſche 7 Fl.⸗Looſe de 1870. 35. Serien: 
ziehung am 1. März 1882. Die Geibinnziehung findet am 1. April 
1882 ſtatt. Ser. 444 871 340 950 976 1204 14/8 1505 1517 1669 
1828 1879 1911 2516 2525 2624 2873 2946 3010 3118 3387 3429 
3477 3737 3969 3996 4097 4211 4223 4333 4410 4613 4688 4894 
4952 5002 5102 5119 5484 5820 6037 6068 6191 6437 6697 6707 
6761 6949 6979 7000 7109 7232 7233 7617 7640 7706 7785 7825 
8227 8307 8385 8667 8924 8978 9038 9103 9354 9593 9758 9868, 
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Vermiſchtes. 


* Drei Heilige. In einzelnen Gemeinden des Maggiathales im 
ſchweizeriſchen Kanton Teſſin 8 5 die Sitte, daß die jungen 
Mädchen vom Pfarrer auf ein Jahr lang „con Signore o col bambino“ 
(mit dem Herrn Jeſus oder mit dem Kindlein Jeſus) in der Kuche 
feierlich verlobt werden. Die betreffenden Mädchen ſind alsdann für 
die ganze Zeitdauer an dieſe himmliſche Brautſchaft gebunden und 
dürfen ſie feinem jungen Manne ihre Hand veriprechen, weil fie dem 
„Bambino“ anvertraut find. Nach dem teſſiniſchen „Dovere” nun 
verloren in der ultramontanen Gemeinde Cavergno bei Cevio drei 
Falter dem Bambino angetrauter Mädchen den Verſtand. Sie 
hielten ſich für Heilige. Am erſten Freitag im März gab es 
in der Pfarrkirche des Dorſes eine ſehr erregte Szene; das 
eine der Mädchen ing laut an zu predigen, und die beiden ans 
deren, welche ſich im Verein mit ihrer Gefährtin als die verkörperte 
heilige Dreieinigkeit dem beſtürzten Publikum repräſentirten, forderten 
plötzlich das Sairament. Bei dem ausbrechenden Tumulte verließ der 
Pfarrer die Kirche. Die Mädchen aber flohen in ein Haus. wo ſie 
ſich einſchloſſen und das Gelübde abgaben, hinfort weder Speiſe noch 
Trank zu ſich zu nehmen. Man rief die Polizei und den Arzt herbei. 
Die Thür mußte erbrochen werden. Als die Mädchen des Arztes an⸗ 
ſichtig wurden, der ihren Geiſteszuſtand prüfen wollte, ſchrieen fie ihm 
mit gellender Stimme zu: „Zurück du Kind der Welt — wir ſind 
June und Heilige; du darfſt uns nicht anrühren! Nach vielem 

ureden gelang es, die eine der geiſteskranken Mädchen ins Elternhaus 
zurückzuführen, die anderen beiden vermochten nur durch Gewalt aus 
dem Hauſe gebracht zu werden. Die Aufregung unter den Bauern iſt 
eine ſehr große. 
EC VPPDUꝛꝛ!:!:!:!:!: HI ELLE EEE EE A ET TORE RTER, 


Velegraphiſche Nachrichten. 
Die Feier des kaiſerlichen Geburtstags. 


München, 22. März. Das heutige zu Ehren Sr. Maj. 
des Kaiſers veranſtaltete Feſtmahl, an welchem ſämmtliche Mi⸗ 
niſter, der preußiſche Geſandte, Graf v. Werthern, beide Bürger⸗ 
meiſter und zahlreiche Perſonen der verſchiedenſten Stände bei⸗ 
wohnten, nahm einen glänzenden Verlauf. Der von dem erſten 
Bürgermeiſter, Dr. Erhardt, auf Kaiſer Wilhelm ausgebrachte 
Toaſt wurde von den Anweſenden jubelnd aufgenommen. 

Wien, 22. März. Heute Abend um 6 Uhr fand bei dem 
Kaiſer und der Kaiſerin anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Wilhelm ein Diner ſtatt. Dazu waren erſchienen: von der 
deutſchen Botſchaft der Bolſchaftsrath Graf Berchem mit Ge⸗ 
mahlin und der Attache Graf Schwerin⸗Wildenhoff, der erſte 
Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe, Miniſter Graf Kalnoky, Oberſt⸗ 
kämmerer Graf Creuneville, Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe, 
Oberſthofmeiſter Freiherr Nopcsg, Oberſtküchenmeiſter Graf Kinsky, 
Generaladjutant Freiherr von Mondel, der Chef des General⸗ 
ſtabes Freiherr von Beck, Kriegsminiſter Graf Bylandt Rheydt; 
ferner die Oberſthofmeiſterin Gräfin Goeß, die Hofdamen Gräfin 
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Feſtetics und Landgräfin Fürſtenberg, der Kämmerer vom Dienft 
Fürſt Franz Joſeph Auersperg, der Vorſtand der Militärkanzlei, 
Generalmajor Popp, die Stabsoffiziere des 34. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments Oberſtlieutenant Schwingenſchlögel, Major Papay und 
Major Schiefer, endlich der Flügeladjutant vom Dienſt Major 
Graf Roſenberg. Prinz Reuß und Gemahlin waren in Folge 
eines Krankheitsfalles in der Familie verhindert, dem Diner bei⸗ 
zuwohnen. Kaiſer Franz Joſeph brachte einen Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von 
Preußen aus. 

London, 23. März. Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm fand geſtern bei dem deutſchen Botſchafter, 
Grafen Münſter, ein Feſtmahl ſtatt, welchem ein zahlreich be⸗ 
ſuchter Empfang folgte. Die meiſten Morgenblätter widmen 
dem Kaiſer ſympathiſche Glückwunſchartikel. 

Petersburg, 22. März. Bei dem deutſchen Botſchafter 
erſchienen heute zur Gratulation anläßlich des Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers die Großfürſten Alexei, Sergei und Paul, 
Nikolai Michailowitſch und Michael Michailowitſch, die Herzöge 
Karl Michael von Mecklenburg und Georg Leuchtenberg und 
Prinz Alexander von Oldenburg; ferner u. A. die Miniſter 
Graf Woronzow⸗Daſchkow, Nabokow, Graf Ignatjew, und vom 
Auswärtigen Amte Geheimer Rath Giers, Baron Jomini und 
Graf Kapniſt; dann das geſammte diplomatiſche Korps, Graf 
Walujew und zahlreiche Würdenträger, ſowie viele Herren und 
Damen der Ariſtokratie. Gegen 4 Uhr Nachmittags begaben 
ſich der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz und die 
übrigen Mitglieder der Botſchaft in einem kaiſerlichen Extrazug 
nach Gatſchina. — Heute Abend findet hierſelbſt ein Feſtmahl 
deutſcher Reichsangehöriger ſtatt. 

Petersburg, 23. März. Bei dem geſtrigen Galadiner 
in Gatſchina trug der Kaiſer, wie der „Herold“ meldet, die 
Uniform des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, Groß⸗ 
fürſt Nikolaus diejenige des Weſtpreußiſchen Küraſſier Regiments 
Nr. 5, Großfürſt Michael die Uniform des 1. Schleſiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Nr. 4, Großfürſt Wladimir die Uniform des 
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, Großfürſt Alexis die⸗ 
jenige des 2. Schleſiſchen Huſaren-Regiments Nr. 6, Großfürſt 
Sergius diejenige des Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiments (Rai 
ſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3 und Großfürſt Paul die 
Uniform des Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer Ni⸗ 
kolaus I. von Rußland) Nr. 6. Sämmtliche Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie hatten den Schwarzen Adlerorden angelegt. Die 
Kaiſerin war mit den Inſignien des Louiſen⸗Ordens geſchmückt. 
Nach dem Toaſte des Kaiſers Alexander auf den Kaiſer Wilhelm 
intonirte die Muſik des Leib⸗Garde⸗Regiments Preobraſchensky 
die preußiſche Nationalhymne. 

Petersburg, 23. März. An dem geſtrigen Galadiner in 
Gatihine nahmen außer den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie Theil: der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz, 
mit ſeiner Gemahlin, ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Bots 
ſchaft, der Lelier des aur igen Ames, Geheimer Raig Moers 
mit Gemahlin und eine gcoße Anzahl anderer hoher Würben⸗ 
träger mit ihren Gemahl en. Der Kaiſer brachte in herzlichen 
Worten den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm, ſeinen erlauchten 
Freund und Alürten aus. — Zu dem Diner, welches die Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſephowna zur Vorfeier des Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm am Dienſtag im Marmorpalais gab, waren 
außer dem deutſchen Botſchafter nebſt Gemahlin und den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft auch Geheimrath Giers und andere Per⸗ 
ſonen von Diftinftion geladen. Der Saal, in welchem das 
Diner ſtattfand, war mit der Büſte des Kaiſers Wilhelm ge⸗ 
ſchmückt, deſſen Geſundheit die Großfürſtin ausbrachte. — Heute 
findet beim deutſchen Botſchafter ein Galadiner ſtatt, zu welchem 
ſämmtliche hier akkreditirte Botſchafter und Chefs auswärtiger 
Miſſionen, ſowie auch Geheimrath Giers mit Gemahlin ge⸗ 
laden ſind. a 

Petersburg, 23. März. Das geſtrige Feſtmahl der 

deutſchen Reichsangehörigen, welches überaus zahlreich beſucht war, 
nahm einen ſehr glänzenden Verlauf. An Stelle des in 
Gatſchina weilenden deutſchen Botſchafters brachte der baieriſche 
Geſandte, v. Ruthardt, den Toaſt auf den Kaiſer Alexander 
aus; hierauf folgte der Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm. Bei 
jedem Toaſte wurde die entſprechende Nationalhymne geſpielt 
und enthuſiaſtiſch aufgenommen. Fernere Toaſte galten dem 
Kronprinzen des deutſchen Reiches, dem deutſchen Vater⸗ 
lande u. A. 
Warſchau, 23. März. In dem Vereinslokale der Offi⸗ 
ziere des Petersburger Grenadier⸗Regiments, deſſen Chef Kaiſer 
Wilhelm iſt, fand geſtern ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem der 
hieſige deutſche Generalkonſul, Freiherr v. Rechenberg geladen 
war. f 

Bukareſt, 22. März. Zur Feier des 85. Geburtstages 
des deutſchen Kaiſers wurde heute feierlicher Gottesdienſt in der 
proteſtantiſchen Kirche abgehalten, welchem außer den Mitgliedern 
der deutſchen Geſandtſchaft und der hieſigen deutſchen Kolonie 
der Miniſterpräſident Bratiano, der Miniſter des Aeußern, meh⸗ 
rere Generäle, zahlreiche Senatoren und Deputirte beiwohnten. 
Der König war durch den Hofmarſchall und zwei ſeiner Adju⸗ 
tanten vertreten. Nach dem Gottesdienſte nahm der deutſche 
Geſandte, Graf Wesdehlen, die Glückwünſche der Miniſter, des 
diplomatiſchen Korps ꝛc. in feinem Hotel entgegen. Die deutſche 
Kolonie feiert den Geburtstag des Kaiſers heute Abend durch 
ein Feſtbanket, zu welchem auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Kolo⸗ 
nie ihre Glückwünſche durch eine Deputation darbringt, welche 
bereits heute Nachmittag den deutſchen Geſandten im Namen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie beglückwünſchte. 


Wien, 23. März. Das Abgeordnetenhaus hat die Wahl⸗ 
reformvorlage nach den Anträgen der Ausſchuß mehrheit unverän⸗ 


dert in zweiter Leſung angenommen; ein Antrag des Deputirten 
Weitlof, den Antrag der Minorität auf Vermehrung der Zahl 


der Wiener Abgeordneten in die Wahlreformvorlage aufzunehmen, 


zé 


wurde mit 157 gegen 138 Stimmen abgelehnt. Die dritte 
Sc der Vorlage findet in der heutigen Abendfigung ftatt. 

„ Wien, 23. März. Der militäriſche Berichterſtatter der 
W polit. Korreſp.“ konſtatirt, daß die Inſurgenten in der Crivoscie 
gegenwärtig auf den nördlichen Randhöhen der Hochebene von 
Dversni, unmittelbar an der montenegriniſchen Grenze, Dë feſt⸗ 
ſetzten, ohne indeß die Grenze bisher überſchritten zu haben. 
Wegen Waſſermangels würden von Abtheilungen von 15—20 
waghalſige Expeditionen unternommen. Für die bisher in der 
RA bivoualirenden Truppen wurden Nothunterkünfte her⸗ 
eſtellt 

i Pet, 23. März. Das Unterhaus nahm die Wehrgeſetz⸗ 
Novelle in namentlicher Abſtimmung mit 191 gegen 113 
Stimmen an. 

Peſt, 23. März. Der Unterrichtsausſchuß des Reichstages 
hat den Geſetzentwurf über die Mittelſchulen mit 7 gegen 5 
Stimmen abgelehnt. 

Veit, 23. März. Der „Peſter Lloyd“ meldet auf das 
Beſtimmteſte, daß der Plan, einem europäiſchen Kongreß wegen 
Bosniens und der Herzegowina einzuberufen, von keinem Kabinet 

angeregt worden ſei und weder offiziell noch vertraulich zur Er⸗ 
örterung gelangt ſei. Es habe nicht einmal eine Sondirung in 
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. 
Paris, 23. März. Die Budgetkommiſſion iſt heute von 
den Bureaus der Deputirtenkammer gewählt worden, die große 
Mehrheit derſelben beſteht aus Anhängern der miniſteriellen 
Vorlagen. 

Marſeille, 22. März. Laut Privatnachrichten aus 
Tlemcen meldet das Journal „Le petit Algérien“, daß eine 
Truppenkolonne in der Nähe von El Aricha mit Inſurgenten 
zuſammengeſtoßen ſei, unter denen ſich Si Sliman befunden 
haben ſolle. Die Inſurgenten ſeien überrumpelt worden und 
‚hitten auf marokkaniſches Gebiet fliehen müſſen. Zwei Rebellen⸗ 
ſlämme ſeiem um 3000 Schafe razziirt worden. 
| London, 23. März. [Unterhaus.] Anterſtaats⸗ 
ſekretär Dilte antwortet auf eine Anfrage Jerninghams, die 
Regierung, sei davon unterrichtet, daß einem franzöſiſchen Hauſe 
in Bezug "auf einen Theil des Esparto⸗Diſtriktes eine Konzeſſion 
ertheilt ER ſei. Da es ſich wahrſcheinlich um ein Monopol 
betrelfs des Espartograſes und mithin um eine Verletzung der 
Vertragsrechte Englands handele, ſei der engliſche Botſchafter 
Lord Lyons angewieſen worden, die Aufmerkſamkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf die Angelegenheit zu lenken. 

ara, 23. März. Das montenegriniſche Amtsblatt „Glas 
Crnagorza“ erklärt die Nachricht, daß Montenegro Willens ſei 
die bisherige ſtrenge Neutralität gegen Oeſterreich aufzugeben, 
für unbegründet. Das Blatt erinnert an den ſeitens Monte⸗ 
negros den Inſurgenten ertheilten Rath, ſich Oeſterreich nicht zu 
widerſetzen und bedauert, daß dieſer Rath ohne Erfolg geblieben 
ſei. Montenegro müſſe unter Bewahrung ſeiner Neutralität den 
Dingen ihren Lauf laſſen. Das Blatt drückt ſchließlich den 
WVunſch nach Aufhören des Auſſtandes aus in Rückſicht auf das 
Friedensbedürfniß und zur inneren Erſtarkung Montenegros. 
Naguſa, 23. März. Der Bandenführer Kokolj, welcher in 
Grahovo eingetroffen war, iſt auf Befehl der montenegriniſchen 
Regierung feſtgenommen und nach Cettinje ins Gefängniß ge⸗ 
bracht worden. 

Tunis, 22. März. In Folge weiteren Vorrückens der 
aufſtändiſchen Stämme nach der algeriſchen Grenze zu beginnen 
neue Truppenbewegungen. Eine neue formirte Marſchkolonne, 
beſtehend aus einem Infanteriebataillon, einem Tirailleurbataillon, 
zwei Schwadronen Spahis und einer Artillerie⸗Abtheilung iſt 
geſtern nach El Djeridj abgegangen. 


Verantwortlicher Redakteur: Bauer im Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden littbeilungen und Inſerate 
übern umt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Wetterbericht vom 23. März, 8 Uhr Morgens. 


Baron. a. 0 Gr. Temp 
vw Det, nachd. Meeredniv. Bin d. Wetter. ii. Celſ 
reduz. in mm. rab 

Mullaghmore | 62 2 4 Regen 
Aberdeen 758 N28 2 bedeckt 10 5 
Chriſtianſund 755 S 3 bedeckt 1 
Kopenhagen 761 Eu Abedeckt 3 
Stockholm 759 ID 2wolfenlos 1 
Ree, 752 NW 2\balb bedeckt —2 
etersburg. 759 NN 1 bedeckt 2 
Moskau 767 SSW 1 wolkenlos 3 
Sort, degen 766 WESEN 4 Regen d | 9 
Breit . 771 NNW̃ Abedeckt 5 
Helder 766 NNW halb bedeckt 4 
Kë. —. 765 8978 2balb bedeckt 3 
t amburg 764 NW 2 halb bedeckt! 2 
Swinemünde 762 NNW. Abedeckt 4 3 
d Neufahrwaſſer | 762 NRW bedeckt 5 3 
= Sege", 760 NAD Ils bedeckt Wl 3 
9 aris. 767 WER 3 bedeckt 1 
Münſter 765 ſtill wolkenlos?) —0 
Karlsruhe 764 NW. 1 wolkig 1 
Wiesbaden 763 NW Id bedect — 3 
München 762 J ſtill Schnee —1 
Leipzig 763 NNW̃ 4 bedeckt 2 
Berlin 762 N 1 bedeckt 9 3 
Wien 761 NIE 1 bedeckt 2 
Breslau 762 NW̃ Abedeckt 4 
Sr Hä 769 N 7 wolkenlos 4 
Lig 754 IND 3 heiter 5 
Muecht . 755 O 1 Regen 13 


3 See ang mäßig. *) Leichter Thau.) 
) ) Nbends G Gewitter, geſtern und Nachts 


Regen. ) Ke 8 Gewitter. ) Geſtern Regen. ®) Ge⸗ 
ſtern graupeln und Schneegeſtöber. ») Geſtern Regen 
Stala für die E 
1= lei ſer u 2 ae 3= dia, „ 4 Sea 5 = 


Term 


tung von 
Ueberſicht der Witterung. 

Beim Herannahen einer neuen Depreſſion im Nordweſten iſt über 
Schottland und Irland bei zunehmender Wärme und Regenwetter das 
Barometer ſehr raſch Biere und das 1 des Luftdrucks nach 
Südweſt⸗Europa zurn Che) worden ber Zentral⸗Europa, wo 
allenthalben erhebliche Abkühlung eingetreten iſt und die Temperatur 
jest vielfach unter der normalen liegt, ift bei ſchwacher nördlicher 

3 das Wetter vorwiegend trübe, am Nordfuße der Alpen 
zu Schneefällen geneigt. Nur im ſüdlichen Nordſeegebiete herrſcht 
heitere Witterung, wodurch ſtellenweiſe EEN bedingt wurden. 

Deutſche Seewarte. 


E üdlich die 
fu die ice ich EE Agen, Innerhalb jeder Gruppe 


Meteorologiſche n zu Poſen 


Barometer auf U Temp. 
S Gr. reduz. in mm. Wind. | Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe Rh, Grad. 
23. Nachm. 2 755,1 N ;ſchwach bedeckt 1) + 48 
23. Abnds. 10 753,5 NW ſchwach bedeckt + 3,9 
24. Morgs. 6 7570 NW mäßig bedeckt ＋ 3,0 


4 Regenhöhe: 0,6 mm. 
Am 23. Wärme-Marimum + 909 Sell. 
a ⸗»Wärme⸗Minimum + 207 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 23. März Morgens 0,86 Meter. 
e 2. D Mittags 0,86 D 
* „24. $ Morgens 0,84 H 


een Nörſenberichte. 


Courſe. 

Sr 23. März. (rm Heure 
nd. echfel Diss Pariſer vn 81, 

St.⸗A. —. ‚Rheinische do. —. 


Feſt. 
05. a do. Las dE 


d Sch 2745 SCC 641. 


—.— ion, Ze 
1877er Nuſſen 86 1880er Ruſſen 69. II. tanl. 565. 
Zentr.⸗Paciſic 1111. Diskonto⸗Kommandit —. Sen ac 
Wiener 9 2 102}, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 


Junge Dresdner —. 

Nach der Börſe: Kreditaktien 4 Zeng 2614, Ga⸗ 
II. Orientanl. — * J. Orientanl. u 
öſterr. Goldrente —. 


ch Schluß 
lizier 254, Ze) 1214, 

Frankfurt a. M., 23. März. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2744, Franzoſen 2613. Lombarden 121, Galizier 2532, 3 
Goldrente —, ungarische Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſt 
EE —, Papierrente — III. Orientanl. —, 1867er Rufen 


Wien, 23. März. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war vorwiegend 
ſtill, aber feſt. Der Nechenſchaftsbericht der Kreditanſtalt übte keinen 
merklichen Einfluß. 

Papierrente 74,90. Silberrente 75,80. Oeſterr. Goldrente 93,00. 


aere Goldsente 118,60 1854er Looſe 118.70. 1860er Vote 
129,70. 1864er Looſe 169 20. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämienl. 

e Set: Kier anzoſen 306,25 Lombarden 142,00. 
alizier P 


ees do. 99,35 Napoleons 9,53}. ei 5.62 Silber 
100,00. Marknoten St Ruſſiſche Banknoten 1,208. berg⸗ 
Czernowitz —.— Kronpr.⸗Rudolf 164,00 Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. fti 


bahn 
Alprogent. ungar. Bodenkrebit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 217,50, 
ungariſche Papierrente 86,80, ungar. Goldrente 87,123, Buſchtierader B. 
162,00. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 
Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 12. bis zum 18. März 
686,307 . i 5481 fl. 

3. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien Sec 
öſterr. Caen 313,80, Franzoſen 306,00, Lombarden 142,50, „ Sa: 
lizier 298,25, Anglo⸗ Auſtr. —, Otem Jartertente 74 875, do. Gold⸗ 
rente 93,00, Marknoten 58,75, Napoleons 9,53, Bankverein 114.75, 
Elbthal 217.00, ungar. Papierrente 86 ‚60, Aprozent. ungar. Goldrente 
87,024, 6projentige ungariſche Goldrente 118,50, Nordweſtbahn 


207,50. Geſchäftslos. 
Paris, 23. März (Schluß ⸗Courſe.) Gett 
117 amortifirb. Rente 84,274, Zproz. Rente 83,15, Anleihe de 
1872 117,00, Italien. Dro, Rente 89,15, Deſterr. Goldrente 
ve Gpr. ungar. Goldrente —.—, Aproß. ungar. Goldrente —.—, 
5proz. Ruſſen de 1877 — Franzoſen 648,75, Lomb. Eifen⸗ 
bahn⸗Aktien 308.75, Lomb. Prioritäten 279.00, Türken de 1865 11.85, 
Türkenlooſe 49,50. III. tanleihe 
Credit mobilier 625 00, Spanier erte, 28 c, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2480 00, Banque ottomane 750 00, Union gen. —, „Credit 
foncier 1617,00. Egypter 336,00, Banque de Paris 1170,00, 12 5 
d'escompte 657,00 Banque bupotbecaire —, Londoner Wechſel 25,28 
"e Rumänische Anleihe —.—. 
— de er et de la Loire 330,00. 


Paris, kärz. Boulevard⸗ Verkehr. Zprozent. Rente —,—, 
Anleihe von 1872 116,973, Italiener —, —, öſterr. Goldrente —, —, 
Türken 11.75, Türtenlooſe ——, panier inter. —. —, do exter. 
2855, ungar. Goidrente See gvpter 338 EC Zoé —.— 
1877er — —,—, Franzo —. ft. 


Lombar Fe 
Peter 25. Mürz S auf London 2 2 D Orient⸗ 
Anleihe So "e: Orientanleihe 90 
Florenz, 5 März. bet Italien. Rente 91.34, Gold 20,68. 
London, 23. März. Stetig. Conſols 10 r, Italien. Der. Rente 
88, Lombard. 121. 5 Lombarden alte 11 Zproz. do. neue 114, 
öproz. Ruſſen de 1871 824, SC Ruſſen de 1872 848, Gro, Ruſſen 
de 1873 83}, ZEN Türken de 1865 A3 Zkoro fundirte Amerikaner 


1054, Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente —, Ungariſche Golds 
rente = Defterr. Golbrente 79 Spanier 28, Egupter 66, 4oror. 
preuß. Conſols —. Aproz. bar. An 


Platzdiscont 21 pCt. Si Ge — 

In die Bank floſſen heute 3,000 Pfd. Sterl. 

Newport, 22. März. EE) Wechſel auf Berlin 95, 
Wechſel auf London 4,854, We auf Paris 5,184, 3zproz. fundirte 
Anleihe 1028, Aprozentige 1 Anleihe von 1877 1185, Erie⸗Bahn 
374, Zen ral Pacific 114%, SE, Zentralbahn 1324, Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 141. Cable Transfers 4 
x 1 5 leicht, für Regteungsſichetheiten 24, für andere Sicherheiten 

rozent. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 23. März. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger E 23.50, 
ei loco 23,00, pr. Mär; 22,90, per Mai 22,25, per V 
oggen loco 19,50, pr. März 16.35, per Mai 15,85, per l 15.75 
Hafer loco 1650 Rübel Ioco 30.50. pr. Mai 28,90, per Oktober 29,00. 
Bremen, 2 März. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig. 
Standard white loco 7,15 bez., per April 7,15 bez., per Mai 7,25 
bez., pr. Juni 7,40 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 7,90 Br. 


Hamburg, BE erg Weizen loco feſt, auf 
Termine KE Roggen auf Termine 2 6.797 
er April SH m . 243000 Gd. Mai⸗Juni 214.00 Br., 

drogen ver April-Mai 154,00 Br. Gd., per 
Ma um 159,00 „ 151,00 Gd. Hafer u. Gerſie fi séi 
ruhig, loco 57,00, Ge Mat 57,00. Spiritus Ze — 374 Br., 
per April⸗Mai 372 Br., per Mea J * 7 ver Geh 384: 
Br. — Kaffee Ke Umſatz 2000 Gan feſt, 
Standard white loco 7,50 ) Br. 7.40 ec 7 12 März 7. d., per 
Auguſt Dezember 8,00 Gd. Wetter: 

Wien, 23 23. März. (Getreidemarkt. BEN Frühſahr 1 . 
12.22 Br. del pr. SC ie 8.15 d., 917 Br. ais 
Juni — 


23. Mirz Stage EI eſt, geſchäftslos, 
Terminen EE pr. Frühjahr 1200.08. 10 = Ce bſt 1073 
1 90 10, afer vr. Frühjahr 7,90 Gd., 7 — Mais 
2 Mal den 7.18 d., 7.22 Br. — Kohl Gei zë Auguſt⸗ Sep- 


Paris, 23. as 1 n Weizen ruhig. 
ver März 30,40, per April 30, 3 Mai⸗Juni 30,00, per 
Leien 29,30. Roggen Ser. per 25 155 2 00 per e A 
19,25 3 matt, per März 62,50, per April 62,80, 
per Mai u 63 25 ver Zich up 62,80. — "a, teigend, ve ver 
März D 75, per April 71 ai⸗Auguſt 72 SN per 1 0 
Dezember 74,2. Sontag Ke per März 60,50, per a. 70 
per Mas- Juni —, ver Mai⸗Auguſt 62,25, per Septbr. Dezember 58, 
— Wetter: e lich. 

Paris, 23. März. Rohzucker 83% loco ruhig, 57,25 a 57,50. 9 
Zucker ruhig, Nr. e? * 100 Kilogr. per März 65,30, pr. April 65,75, 


per Mai⸗Auguſt 67 
Amſterdam, 23. März. Gr e s reidemarft. EE H 
Roggen per März 181, per 


Selen März —. per Mai 306. — 
ai 

Amſterdam, 23. März. 1 (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine höher, per 1 d 1 meiiee loco Feuer auf 
ne 8 ee der bie 252 per Hab . 
pr 5 U 0 per Mai per Her 

Aa erbat 23. März. Bancazinn 68. 

Antwerpen, 23. März. Getreidemarkt. (S 5 Weizen 
behauptet. Noggen unverändert. Hafer gefragt. ruhig. 


London, 23. März. An der Küſte angeboten 4 RE, 
— Wetter: Bob: 
London, 23. März. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. 
London, 23. März. Havannazucker Nr. 12 24}. Feſt. 
SN 23. * ah en. (Schluß.) = numberg 
wan 


. 


CH 23. Mär 
höber gehalten. Käufer Lr AC ER matt, eh Se 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer N 
Ne gelber H 


e. \ 
Se, 1.0 1480 
fen ste 18 — 
Seftiebg. d. F. 5. Yanelsfam- 


—.— ſton. 
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Minterrübfen . A 


Sommerrübſen el 
Dotter 

Salagtem Ic Ile. Kos. 
Hanff b 


neu Liege CS mittel 
„ weiße ruhig, ordinär 
hochfein 62—74 Mark. 


Mark, 

fein 4850. neue hochfein 5158 M. 

30-36, mittel 38—48, fein 50—60, 

ber 2000 Pfund.) feſt. Get. — Bentner. dame 
eine —, per März 160 Brief, per März⸗April 160 


99—44 


Roggen: 
Sundern 525 
Br., per 1 160 16,50 bez., per Mai Juni 161,50 Gd. 162 B.. 
per E 163 B. u. G., ver September-Oftober 157 B.— W eize n: 
Gekündigt. — Ctr., ver März 215 Brief. — Hafer. Gek. — ic, 
per März 137 an „ per April⸗Mai 135,50 Gd., ver Mai⸗Juni 137.50 P., 
per We Br. — Raps: Getünd gt. — Centner., per März 
268 Br. — N böl weni verändert. Gef. Ctr. loko 56 Br., 
per März 55,— Brief, ver März⸗April 54,50 Brief, ver Avril» Mat 
54 bez., per Ma⸗Juni 54.75 bez, per September⸗ Oktober 55,25 Br., per 
Oktober⸗November 55,50 bez. Sorxitus feſter. (Get — Liter, per 
März 4429 Gd. in einem Falle 43,90 bez., per März⸗Ayril 44,30 Sr, 

ger April-Dai 45,30 ben u. Gd, per Mai⸗ Juni 45,50 Gd., per 

Juli 46 Gd., per Juli⸗Auguft 47 Gd., per Auguſt⸗ September 7.30 
d., per Dë EE 47 Gd., ver Oktober⸗November 47 Br., 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Verkaufspreiſe 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Berne 
15. gp 1882. 


Ze Gries No. d de 


Kaiſeraus b e 1380 
aiſerauszu oggen⸗ Schrot d 
Sen Roggen⸗Futtermehl 7 — 
D s pggert-Hlete . . . . 6 60 
S = 12 2 ar Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 2170 
5 Iren gem 10 D 2 2 12920 
* e Wii, EN 1870 
3 2 2 S S A e 17 20 
Weizen⸗Futtermeh . . s s 5. 15 — 
Weizen⸗Kleie D a Br. 13 
Roggenmehl Nr. 1 . 2 — Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . 15 
e Lu. 2 at . = Se? 14 
gemahl. 8 OT 
2B 2 1 Gerſlen⸗Kochmehl „ 
e e 5 -1 8120 [Seriten-Suttermehl. . . Je 


E: * SE 
= Oktober 135 M. — Gekündigt — Ztur. — M. Regulirungspreis — Gd., per Juni⸗Juli 220 M. bez., per Juli⸗Auguſt 215 M. d 5 
Trodukten Séch, M. — Weizenmehl ver 100 Kilogramm brutto 00: 31,00 bis ver Sep „Oktober — M. — Roggen le 

Berlin, 3. März. Wind: N. Wetter: Rauh. 29,50 Mark, 0: 28,50 bis 27,50 M., 0/1: EZ bis 26,50 Mark. Rilo loko mländiccher 160 bis 163 M., per April-Mai 1 60.5 — 1015 
Weizen per 1000 Kilo loko 202—235 M. nach Qualität ge | — Roggenmehl inkl. Sack 0: 24.25 bis 3,25 Mark. 0/1: 2275 bis 161 M. bez., ba A en 158,5 M. be bez, per Juni⸗Juli 156,5 
fordert, abgel. Anmeld. — gen defekter Polniſcher — Mark, bis 21.75 M., März 22,65 bezahlt, Mer Apel 22,55—22,50 be ablt, bis 157 M. e Juli⸗Auguſt — M. bezahlt, per Geotember: 
ab Bahn, ver Februar — aah Arz SC bez., per Aprile | per Avril-Mat 22,35 bezahlt, per age 22.20 1 per Oktober 154,5 M. bez. — Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilo 
Mai 2202207 bez., per Mer dun "ac 9% be ber Jimi: Jul Juli 22,05 bezahlt, per Ne 21,85 bezahlt. — Marke Ge Iofo Brau- 145 bis 160 M., Futter⸗ 127 bis 133 M. — Hafer 
217—219 j bezahlt, per Juli⸗Auguſt ar bezahlt, per EE Bärwalde — bez. Gekündigt — Ztr. e es —.— Mark. ruhig, per 1000 FEH Iofo KE 136—145 M., feiner 150 M. 
= bezahlt. — Gekündigt — SC Ee Spreis —. Ro — Delfaat per 1000 Kilo —. Winterraps M., Winterrübſen bez., mit Geruch 124 bis 132 M. dez. — Erbſen und Mais ohne 
1000 Kilo loko 158 bis 1 — Kap gefördert, — Mark. — Rüböl e 5 ) Rılo loto ohne Faß 54,4 M., Toto Handel. — Binterrübfen matter, IR 1000 Kilo per April⸗Mai 
nländiſcher 165—169 Mark ab ahn SS do. M. mit Faß 54,7 M., ver M. bez., per März⸗April — Mark, — Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per Juni⸗Juli — bei 

p. Bahn bezahlt. ES E — Mark ab Bahn dezablt, def. bezahlt, Avril⸗Mai 54,9 Lac Mai⸗Juni 555 3 bezahlt, Juni⸗Juli | per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September nie 258,5—257.5 
ed — M. ab Ge „rufſiſcher u. polniſcher u. Gal. 160—1634 | 55,6 bezahlt, September - Oktober 55,7 bezahlt. Gekund. — Zentner bez. — Rüb öl behauptet, per 100 Kilo fofn ohne Faß bei Klei⸗ 
Mark ab Bahn — degahlt per Mürz SC Mark, ver März Regulirungspreis — Mark. — Leinöl per 100 Kilo Info — M. | nigfeiten 56,75 M. Br., per März 55,5 M. Br., per April⸗Mai 55,5 
April — Mark St per es Mai 1623—1614 bezahlt, per | — Petroleum per 100 Kilo loko — Mark, per März 23.8 M. Br., per eee 56 M. bez., 55, 155 M. Br. — Win⸗ 
Mai — bez., per Mai⸗ Juni 160—1593— 1594 bez., per Juni⸗Juli 158 Mark bezahlt, per e e 23,3 Mark, ver Apri⸗Mai 23,2 M., | ter raps per 1000 Kilo lofo — M. bez. viritus höher, 
bis 157% éi Juli⸗Auguſt 1561—156 bez., September⸗Oktober 155% | per Mai - Juni — Mark bezahlt per September⸗Oktober 24,4 bezahlt. per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 43,5 MN. Bent, mit Faß — 
bezahlt. Gekündigt — Str. Regulirungspreis —M.—Gerfte per Getündigt — Zentner. Regultrungspreis —— Mark. — Spiri⸗ Mart bezahlt, kurze Lieferung. per März 44,7 M. nom., per April⸗ 
1000 Kilo loko 129—200 Wark nach Qualttät gefordert. — Bater tus per 100 Liter Toto ‚gie Faß 45.0 Mark bezahlt. mit Faß — | Mai 45,6—46 M. bez., 45,8 M. Br. und Gd. per Mai⸗Juni 46,6 
per 1000 Kilo Into 127372 Mark nach Jualität gefordert, ruſſiſcher] Mark bezahlt, per März — nom., per März ⸗ April — nom., M. bezahlt und Br., per Juni⸗Juli 47,7 M. Br. u. Gd. per Juli⸗ 
und polniſcher 130 bis 143 M. bezahlt, e. and wefkoreufaſcher | per April⸗Mai 47,0—46, 70408 bez., per Mai — Mark Feb zer | Auguſt 47,7 M. bez. u. Gd., per Auguſt⸗ Se tene "484 M. Br. u. 


142—152 M. bezahlt, vommerſcher und Uckermärker 132 bis 147 M. Mai⸗Juni 47, 347.0 bezahlt, er Juni — Mark bezahlt, per Juni⸗ Gd, per September 49 M. engt. — Angemeldet: Nichts. — Ss 
bezahlt, ſchlefiſcher 149 bis 156 bez., f. do. 157—162 re, böhmiſcher | Juli 48, 248,0 bezahlt, per Juli = Auguſt 49,2—49,5 bezahlt, per lirun ae Weizen — M., Roggen — M., Rübſen — M., Rüböl 
49—15% M. bezablt, f. do. 157162 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ Auguſt⸗September 49,6—49,5 bez., ver September Otober 49,5 bis | 55,5 Spiritus 44.7 M. — Petroleum loko 7,35 M. trani. 


giſcher — ab Bahn bezahlt März — bezahlt, per April ⸗Mai 137 | 49,3 bez. Gekündigt — Kiter. Negulirungspreis — Mart. bezahlt, alte Uſanze — M. tr. 1 o? September⸗Oktober — M. 

bezahlt, per Mai⸗Juni 1384 Mark bezahlt, per AC 1403—140 (B. B.-) tranſ. bez. Regulirungspreis 7,35 Mk. 

0 Gekündigt — Ztr. E Ed — Mark — Erbien per Stettin, 23. März. [An der Börſe.] Wetter: Regnig. (Oſtſee⸗gig.) 
000 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Futterwaare 142 bis 158 Mark. + 6 Gr. R. Barometer 81. Wind: NO. 

— Wat ver 1000 Kilo loko 140—153 nach Qualität gefordert. Weizen feſter, per 1000 Kilo er gelber inländiſcher 210 bis 

per — M., Februar⸗März — M., per April⸗Mai 139 M. 222 M., weiter 212—222 M., geringer 184 —198 W. bez., per April⸗ 


be kee Juni 1374 bezahlt, ver Juni⸗ Juli 136 M., ver Sentember- | Mai 222,5— 221.5—222.25 M. bez., ver Mai⸗Funi 221 M. Br. u. 


Berlin, 23. März. Das heutige Geſchäft wich nicht Wa . die jedoch innerhalb ſehr geringer Spannmeiten ſich papiere. Bei ruhigem Verkehr zeigten die auswärtigen Staatsanleihen 


von dem geſtrigen ab, die Luſtloſigkeit dauert an, aber es erhält ſi abſpielten. Für die Aktien der öſterreichiſchen Eiſenbahn 5 eine recht ſeſte Phyſiognomie und beſonders gilt das für ruſſiſche 
im großen und ganzen auch die feſte Stimmung. Vor Eröffnung bes mungen zeigte wé weniger Intereſſe als bisher und konnten fich dies | Werthe. Preußiſche und andere di Fonds blieben meiſt vernache 
sficielien Verkehrs ſchien es, als würde der Kontremine von neuem | jelben auch nicht voll auf ihrem G Kursſtande behaupten. Eben⸗ läſſigt. — Per Ultimo notiren: Franzoſen 521—525. 52, 
ein weiterer Spielraum eingeräumt. Indeſſen war dies, wie der ſpä⸗ ſo begegneten die einheimiſchen Eiſenbahnaktien einer weſentlich verrin⸗ 9 GR 243,50 — 244,50 — 243,50, Kreditaktien 548,50 —552— 549,50, 


tere Verlauf ergab, nicht der Fall. Die Tendenz gewann einen Grad | gerten Aufmerkſamkeit, da eben irgend welche anregende Momente im | Wiener Bank ⸗ Verein 205, Darmſtädter Bank 155,10—155.25 bis 
von Feſtigkeit, der in Rückſicht auf den äußerſt beſchränkten Umfang Augenblick gänzlich fehlen. Etwas beſſere Kaufluſt herrſchte dagegen | 155,10, Diskonto Kommandit⸗ Antbeile 194,2 —194.75 104 bis 
des geſchäftlichen Verkehrs fogar als ganz bemerkenswerth bezeichnet | auf dem Markte für einige Prioritäts⸗Stammaktien und zeichneten ſich 194.25, Deutſche Bank 152,25—152—151,80, Dortmunder Union 
werden muß. Oeſterreichiſche Kreditaktien und mit ihnen mehr oder in dieſer 5 namentlich Dresdener, Oberlauſitzer und Poſen⸗ | 924 bis "Ok Laurahütte Lë 20—112,50—112,20. Der Schluß 
weniger auch die übrigen Spelulationspapiere unterlagen mehrfachen | Kreuzburger aus. Sehr ſtill verhielten ſich Bankaktien und Induſtrie⸗ war feſt. 3 3 


iech B. L 1205 106,00 b Bank- K. Kredit⸗ Aktien. Eifenbahn-iau mu Miltien. Neunter Haren H Oberſchleſ. 1873 4 ` 
Sands: u. Aktien Die er. 108 0 40 8 Vabiſche Ban 4 5 450 6 e e € 10 00 6 56. wäer 10350 o 
Berlin, den 23. März 1862. —.—5 III. st 20015 ‚100,50 bz Ex hein. u. Westf | 39,55 bz Aſtona⸗Kiel 4 199,90 bz Gite EL A. abg. d 162 80 D x go ge Reife] A 
Wrenßtiſche E und Bel r. G. B. H. ex. R in 0 Ak. Spriten Pr. 4 | 7150 5 Bere re 4 125,00 B do. erg SE 5 105 1 8 bo — 55 / derb. 2 
wan lde. de. Golf feen gn 8e 10660 5 Peru 1 . ae? do. ert 
Breuß. Conſ. Anl. D 0 3 do. do. era b Kaſſen⸗Verein. 4 4 193,50 B Berlin⸗Dresden 113.25 bz 5 urg. Nor. 7 { 
bo, neue 1876 Ar 105 r. GB. Pfdbr. 10 5 103.00 B Breslau Diet, Bi 90,60 56 Berlin⸗Görlitz 4 | 36,10 Glienbahn : Priorttcth⸗ 5 Si 11 45 
Staats⸗Anleihe 4 Ek 10 bz do. do. Hä, 100 44 98, 90 bz Centralbk. f. B. gek. Berli L an A 312,00 bB x PH 0 Gm 0. 
Staats- Schuldſch. 40 9.00 bz bp A u. 05 4 Centralbk. € J. 1250 N Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 1 | 95.90 bz Ohligstinnen. SE SR, 140102, 20 (& 
d.⸗Deichb.⸗Obl. 102,50 b Sib 6 Coburger Exedit⸗ 85,50 bz Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 19,50 bz Son Sdt 44 ſtpreuz. Ko ‚ahnt x | 
SH e d 100.60 o "e ST, 120 4 1 Sin, ? wël 94,75 8 ärliſch⸗Poſener 4 | 37,80 ba II. ö — Tutte 0 Fi 
Bait G .. 24, 1005 10000 MO (Danziger Brivatb, 14 1107,75 U., |Ragbeburaskeipgig Go ge geroden | | 
Saldo d. 8. Kfm. 2101,60 © do, II. véi, 10015 100.00 Darmſtädter Bank 4 155,30 bB do. do. Lit, 8.4 Der 1.04 oſen⸗Creuzburg 1 \ 
Pf an dhriefe: 5 lei. ER aen 8 105 E bz do. Zettelbank 4 108,00 bz Nordbaufen Erfurt | 27,40 bz db. 11.4 8 Celiier 40 03,30 B 
eg 404 C ei 5/105 20 6% [deſſauer Bean, 00 5 ` eet. Let. 2.0.3 24480 % | du £ e DR 0 ee t gar 
do. 2 De 7⁰ Stettiner d: np. ö 100, 2⁰ G do. Landesbank! 118,10 bz do. Lit. E. ER 191,00 bz 8. 33 93,50 G 5. 9. 185 8.6 400102 
Geng Genisol, 0 20 h d e Bn, 11000 80 Irun Se ` 0 4 ` reen. Sünsabuls | 63,00 ep gë 08.00.05 (hb rf 84 40800 5. 
Kur⸗ u. Neumärk. 2 Le 6 Nrupnſche a Dblignt. 6 110,00 8 do. Genoſſenſch. 4 128,00 Rechte deruferb. 4 170. 75 B 44 102,70 bz Lg 9. 1865 24 4 3. 
do neue 31 ee : — b. Hyp.⸗Bank. 2 | 87,00 © Ahein⸗Nahebahn | 15,10 bz 441102,70 bz ba. 1609, 71,73 44 
25 — 25 } d Audtänstie Sien $ do. chabant. 441148,40 G Stargard Pojen 4102.80 bz 4103,50 G ` 1874 77 
Ko, # E ee Discontosomm. 1 1194,00 ß [Tbüringiſche 4 1213,50 bi 44110290 G Kätt v. S 1087 
. Biandbg. se H? 4 é Awerit, gek. 1881 16 Geraer Bank 49700 bäi ke GA v. St. gar 4 100 90 B Si 4 100,00 & 5 ` 1.05 Së 103. SE 
Ce Dëser 4,90 50 56 | do. do. 1885 o bo. Geet, E | 9140 int: ‚Staor [4111820 & Ki 410008 Lie DG 9.0 8 
G 1 4 100,20 D o, ds. (Fund.) 5 othaer Privatbk. 4 11800 B Ludwigs. erbach 4 40 bz A 102,50. Tbür Wigger 4 
4 90.50 G Norweger Anleihe 123 do. Grundkredb.« 89,25 © [Mainz⸗Ludwigsd 4 100,25 Go 0 Daß b. r H 1100,00 G 3 an 
Bel, ritterſch. 81/60. Newvork, Std.⸗Anl. jo Auvothet (Hfihmer) IC Meimorsöerner Lë) 47.90 bz Da. Bei EI 4 102.25 G d. IL |4 
4 1100,50 & Deſterr. Goldrente 4 | 78,75 bz Königsb. Vereinsb. 3 | 93,00 G do. Dortm. sach 100,10 & bs. III. 4 
15 1. B. 4 1100,20 8 do. Pap.⸗Rente WA 63,50 bäi Leipziger Creditb. 4 1155106 bo. do. 14,102.25 G bp, IV, 10 
II. Sie e 43 ur ES do. Silber⸗Rente 4 64.40 bz do. Discontob. 4 114.20 bz Albrechts bahn 5 34 40 bz vm, Norbb. Fr. 20 441102,75 bz do V. 41 
dëse II. dE 4 1 77 G do. 250 fl. 18544 Magdeb. Privatb. 4 116,00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 142.25 bz bo. Ruhr. K. 224 4102.25 G do. VI. WA 
4 103.60 90 do. Gr. 100 fl. 1858 33.00 Bun edit. Bodenered. 4 Auſſig⸗Tepli 4 1244,00 © bo. do. 4109.0 8 
gaz, wi 4 110039 bp le 1110,40 0 Lef, DEE) 1600 6% Wie, Zäite |5 1126,75 8 | Da. bo, e 400 @ | Stndtänbiisse Seege, 
d 2 SH eining. Eredi „50 bz ſt⸗Graſer 5 jerline lt N 
Banner: 34 150 5 bz Jünger, Gn 6 101,00 68 do. Srpotbetenbf. 14. | 91,10 © SE ` 1138.00 bz do. Se 8. 4103,10 05 Wiijabeth- Weſtbahne | 85,10 & 
do. HEH ia do. St.⸗Eiſb. Alt. ö 2700 G., Loegcoäte Bant | 9050 5 Cſabetö⸗Weßbarns | 88.40 G bp. o. 0.144 [103,10 Br 1 5 Sot ën, H 2 84,60 & 
do. d 44 99 10 bz do. Looſe 227.00 648 Norddeutſche Bank |4 1167,50 G Rail. Franz Sofeoh |: | 81.25 G GerlimBärl; 02,60 90. H. 5 
Schleſiſche alt, 3 Lo b Italieniſche Nee 5 | 89,00 G opp, Grundkredit 1 | 48,75 bz Gal. (Karl Ludwig. 3 127.00 bz Do, bo. Lë, 4102,60 b e do. le 
do. alte A. 4 10080 8 bo. n eſterr. Kredit 4 Gotthard Se una e | 7409 kä Berlinshawbur; 1 4 100.25 20. do. IVb 
do. neue I. e Rumänier etersh. Intern. Bk.“ | 96,59 G 115990 B do. de. 4 100.25 G Lenberg⸗Cernam 1 | 79,00 G 
Rentenbriefe: N Sie Looſe — 49,10 bz oſen. Landwirthſchſe 13.25 bz do. da. III 4103,10 63 e 11/6 | 8450 © 
Rute u. Neumürk. 4 100,40 bz Ke ntr.⸗Bod. [5 | 71,90 bz oſener Pron.⸗Jauk 121.00 G is hee AD E? 11.15 | 80,25 bz 
Vommerſche 4 Loic? o. Boden⸗Credit 5 80,50 HG Poſener Syritaktien 60,00 B . 15 351 C0 bz do. bn. 4 100,25 B Rat 50. J. 680,25 
ale 4 19358 G d Engl. A. 10 8. 88,50 Ip [Preuß. Jank⸗Antb. 4 6. Elb. 4 396.40 b5 do. do. 4,103.70 ö Näbr.⸗Schl. . B. 780 GC 
Preußiſche 4 10070 G do. do. A. v. 186215 | 83,40 G bo. Bobenfrebitd 108.00 bam esche. SCH ap läi 63 60 bz do. be. Ha: Re "Ränge De 3 380,50 d 
Rheins u. Weitfül. 1 ` 0,70 bz Aufl. fund. A. 187015 do, Centralbdn. 4 7200) 56 [Kronpr. Rud⸗Hahnſo 69,50 am Serlin⸗ Stefi 118 6357.50 G ö 
e Bächſiſche 4 100 80 b Ruff. conſ. A. 1871 D | 84,30 bz ban, Hp. . Spielh. 4 | 81,00 G Niask⸗Woaz 5 do. BB, 114 100,40 bz ohe „Arz. 5 Ei 5 1105,00 bz ? 
Schleſiſche 4 100 80 do. do. 18725 | 84,30 b Produft.⸗Handelsbt 4 | 7550 9% Rumänter 31 62.00 bz do. bo. All» 100,40 bz I. En. 5 105,00 b 
"E 16,2 be. do. 18754441 75,40 bh Lëronge end 4 12220 0 | So. um D be. IV. a en. 4 1100,40 bp ten. Kordpeſt | 86,80 5 > 
20 Frankftuck. 22 G do. do. 18775 | 88,40 bz Schaafibauf. Doug 86,75 bz Auf, Staatsbahn 128,10 G do. VI. do. 4 . 8 Lat. BIO 86,00 G 
do. 500 Gr. do. do. 18804 69,70 bz Schleſ. Bankverein 4 106 75 96 do. Südweftbahn |5 59,60 HG do. VII. a d Geld⸗Priorit. 5 
Dollars d ae 1805 b 155 10 .- Südd, Bobenfrevit H 1130,75 ba [Schweizer Unionb. | 350 G ` Iëzeëi fen rei. e 681 40 66 
më Ge. 130350 @ da. 5. K. Sn : ES Stee e e AEN deel 
do ? o. C e 29. 5 . Sea, Südöſterr. (Lomb) De. ba, Lett. E 4102,75 bz EN 0. 369 84,25 G 
Engl. Banknoten | Be Ba Svauerei Patzenbof. 4 Turnau⸗Nrag 4 129 00 & bo. do. Litt. 1 Ai 102,75 b Br e do. 187215 | 84,40 HG 
ne N Bo! A GH Ge Deutch SE 5725 WBG Reiner 4 1227,50 55 Di wé 1876 |6 5 10600 d Nei geb. e SE D 
Lo Banknot. 170 00 B oln. Pfandbr. Dtſch. Eiſenb. Bau 4 N RR 22 En di 08 . 1 279,20 
do. Silbergulden 171.00 G do. do. Orch. Srayn u. Eiſ. 4 Eiſenbahn; a orbe, D 1 neuel3 278,90 bzG 
Auf. 3 204,80 z do. Gage, Donnerämardbütte| 56,75 © gerlin⸗Dresben 39,75 bet 18758 
entſche Ronde, Türk. Anl. v. 1865.— Dortmunder Umon: | 1240 5 Berlin- Görlitzer Kl Se 1 18 
Dtſch. nude nl. 4101.25 bz D. do. v. 186916 gell Maſch Akt. 4 | 20,00 bz alle⸗Sorau⸗ us Gub. 5 80.75 bz G 4 187716 
P. A v.55 4100 Tb. 3142,90 b3 do. Looſe vollgez. |ö Erdmannsd. Spinn. | 35,50 B ärkiſch⸗ Poſen 5 1925 56 * Se Ge 40 187800 N 
ch Boss 970 d Floraf.Gparlotzenb. ‘ Fand? Marienb.⸗Mlawis |5 8 80 bai do, do. Kl 5 100,00 ba 
r. -A. v. 67. 4 134.75 b ) Wechfel⸗Courfc Friſt u. 8 Näh. 4 75,50 638 Münſter⸗Enſchede 5 20 d Ma rliſch⸗Poſener 4 5 | 87,75 9 
da. 35 fl. Oblig. — 213,00 G 11 d. 100 fl. 8 T.] 1169,05 b Gelſenlirch. eran, 127.90 by Nordhauſen⸗Erſunt |5 3000 G ainz⸗ JI 441103,00 B 92.50 
air. Präm.⸗Anl. 4 1134,40 B wie d A. 8 T. 1077 8 [Georg⸗Marienhütte | 89,00 G. IOberlauſitz ger 5 | 57.00 b do. do. 105.30 G 5 | 85,50 B 
ren ch. 20 thl. . 98,75 B 0 e? 3 95 E ai e A mia u. Shams.|4 | 82,00 b Dels«Öneien „5125 48 agd.sHalberftabt 4 ) „ 5 | 91,90 B 
Brem. Anl. v. 1874 . ondon 18 8 0, 83 a gmmobilien Gerl) | 8150 6 se, Saba | 9600 kO e, 50. de 186 4 102,90 B 5 91.75 G 
Föln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 30 127,50 bz er 100. 8 . | 80956 s [Gramſta, Vosencë d | 9450 © Veteseisoupae 5 | 70,50 wë | 20. do. de 1873145110250 G ob 96,00 bzG 
Def. EL Br. Anl. 3 123,25 B Pari f A Lauchhammer 4 26,50 ba echte Oderuf. Bahn 5 168. 75 ba 00 Leipz. A. EN 105,00 G . 5 81.90 N 
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